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artei unterzeichneten, Graf Bethuſy⸗Huc, durch gabe des „Mil.⸗Wochenbl.“ erfolgen. Zu gleicher 
Deutſchland. gen — . an dem Feſte theilzunehmen. Zeit werden dann auch die Einſtellungen der 
| 


Die Reihe der offiziellen Trinkſprüche eröffnete 858 in das preußiſche Heer mitgetheilt 
werden; Arme 

korps eingeſtellten Kadetten ſind bereits im 
letzten „Milit.⸗ Wochenbl.“ namhaft gemacht. 
Verabſchiedet find zwei Generalmajors v. Peters⸗ 
dorff I, Kommandeur der 21. Juf.⸗Brigade in 
Breslau und Pirſcher, Inſpekteur der 4. Inge⸗ 
nieur⸗Inſpektion in Mainz. Gen.⸗Mafor von 
Petersdorf ſtand von 1852 bis 1877 beim 9. 
Grenadier⸗Regt., dann war er bis 1885 Major 
und Oberſtlieutenant im hieſigen Alexander 
Garde⸗Gren.⸗Regt., un demnächſt 3 Jahre als 
etatsmäßiger Stabsoffizier beim 21. Inf.⸗Regt. 
zu ſtehen. 1888 wurde er Kommandeur des 34. 
Füſ.⸗Regts. in Stettin, am 18. November 1890 
Brigidekommandeur in Breslau. ‚Generals 
major Pirſcher, der jet 1854 Offizier iſt, erwarb 
ſich 187071 dis Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe; 
nach dem Kriege ſtand er lange Jahre in 
Königsberg, zuerſt bei der Fortifikation, dann 
als Art.⸗Offtzier vom Platz und ſpäter als In⸗ 
ſpekteur der 1. Feſtungs⸗Juſpektion; ſpäter kam 
er als Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion 


5 ; i des Feſt⸗ nach Berlin. Generalmajor war ex ſeit 24. 
e . ee a ned hal HT März 1890. Zum Inſpekteur der 4. Ing. 


| angloſer Unterhaltung Ä s 5 
. ne e verſammelt. Inſpektion iſt der Generalmajor Hummel, bisher 
Der Höhepunkt der Fidelitas trat ein, als gegen Abtheilungschef im Ingenieurkomitee, ernannt, 
12 Uhr das folgende Telegramm aus Friedrichs⸗ deſſen Nachfolger der Oderſtlieutenant Hoffmann, 
ruh eintraf: „Für die ehrenvolle Begrüßung im bisher Mitglied des Ingenieurkomitees, geworden 
Namen der deulſchen Reichs⸗ und freifonferuativen iſt. Von der Kavallerie iſt der älteſte Oberſt. 
Partei danke ich verbindlichſt und mit herzlichen Freiherr v. Diepenbroick⸗Grüter, verabſchiedet, 
Wünſchen für das Gedeihen Ihrer politiſchen Be- der bereits ſeit längerer Zeit die 29. Kap.⸗ 
- Brigade in Kolmar kommandirte und vorher an 


ſtrebungen. von Bismarck.“ ‚ade 
der Spitze der 15. Dragoner in Hagenau ſtand. 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Bei dem . 
allgemeinen Intereſſe, welches den Ergebniſſen Verabſchiedet find ferner noch 1 Oberſt (von der 
Armee), 10 Majors, 6 Hauptleute, 4 Premier- 


der neuen Einkommenſteuer⸗Veranlagung ent⸗ A d, u h 
gegengebracht wird, find wir in den Stand geſetzt, lieutenants und 10 Sekondelieutenants. Im Ne⸗ 
die vorläufige Mittheilung zu machen, daß nach urlaubtenſtande waren die Beförderungen und 
den erſt in den letzten Tagen eingegangenen vor⸗ Verabſchiedungen ſehr zahlreich. 
läufigen Anzeigen das Geſammtergebniß der Ver] — Nachdem in den letzten Jahren umfang⸗ 
anlazung ſich vorausſichtlich günſtiger geftalten | reiche Meliorationen, wie Moordammkulturen, 
wird, als im Finanzminiſterium bisher ange- Herſtellung von Kunſtwieſen u. ſ. w. auf Forſt⸗ 
nommen werden konnte.“ dienſtländereien aus Staatsfonds ausgeführt wor⸗ 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Mehr⸗ den find, hat es der Miniſter für Landwirth⸗ 
ertrag auf 40 Millionen Mark veranſchagt wird. ſchaft, Domänen und Forſten zur Sicherſtellung 
Nach der auf Grund der Reichstagsbe⸗ des aufgewendeten Anlagekapitals, welches von 
den Stelleninhabern gemäß Verfügung vom 18. 
Juni 1887 lediglich mit 3"), Prozent ohne Amor⸗ 
tiſationsbeitrag verzinſt wird, für erforderlich er⸗ 
achtet, die den Nutznießern obliegende Unterbal⸗ 
tungspflicht derartiger Meliorationen einer ein⸗ 
gehenden Kontrolle zu unterſtellen und in einem 
Runderlaß vom 4. Februar darüber Beſtimmun⸗ 
gen zu erlaſſen. 
Thorn, 22. März. Der Grund des Ver⸗ 
bots der preußiſchen Regierung, ruſſiſch⸗jüdiſche 
Auswanderer hier durchzulaſſen, iſt der, daß die 
ruſſiſchen Behörden ſich weigern, jüdiſche Aus⸗ 
wanderer eg wenn fie in deutſchen 
Häfen wegen Mangels an Geldmitteln zurück⸗ 
gewieſen werden. Den preußiſchen Behörden er- 
wachſen dadurch viele Scheerereien, welche durch 
das Verbot vermieden werden ſollen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. März. Mit einiger Verwunde⸗ 
rung leſen wir in Wien, daß der Herzog von 
Cumberland in einigen reichsdeutſchen Zeitungen 
ſich nachgerade zum Nationalheros erſter Güte 
auswächſt. Wir Deutſche in Wien gönnen ja 
dem edlen Herzog die 48 Millionen Mark, aber 
wir meinen auch, ſie ſeien ſchon werth, daß er 
ſich ein wenig ſeiner deutſchen Nationalität er⸗ 


Berlin, 23. März. Es iſt nicht obne 
Intereſſe, die Liſte der Kandidaten zu muſtern, 
welche — in den Blättern — als Aspiranten für 
die erledigten Miniſterportefeuilles bereits ge⸗ 
nannt wurden. i 

Für das Kultusminiſterium wurden genannt: 
Graf Botho zu Eulenburg, Oberpräſident von 
Halber l; v. Bennigſen, Oberpräſident von 

annover; v. Naſſe, Oberpräſtdent der Rhein 
provinz; und v. Puttkamer, Dberpräfident von 
Pommern; ferner aus anderen hohen Aemtern: 
Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Lucanus, Chef 
des Zivilkabinets; Dr. Kügler, Miniſteraldirektor; 
Boſſe, Staatsſekretüär des Reichs⸗Juſtizamts; 
Ham lurg, Miniſter des Innern, und Graf Hatz⸗ 
feldt, olſchafter in London; ferner von 
Parlamentariern: Freiherr v. Manteuffel und 
Herr v. Rauch haupt. 5 

Noch nicht ganz ſo zahlreich ſind die für den 
Poſten des Reichskanzlers reſp. des Miniſter⸗ 
präſtdenten genannten Namen; hierfür ſind zu 
verzeichnen: v. Bennigſen und Graf Hasfelbt, 
die ſchon oben genannt wurden; ferner der kom⸗ 
mandirende General des Gardekorps Freiherr v. 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem und der des 9. Armee⸗ 
korps Graf Walderſee, der Kommandaut des 
kaiſerlichen Hauptquartiers Generallientenant v. 
Wittich, ferner Km Radolin und Fürſt Stol- 
berg, endlich der Finanzminiſter Dr. Miquel. 

Aus der Zahl der Vielgeſtaltigkeit dieſer 
Namen, ſagt die „N. A. Z.“ nicht mit Unrecht, 
iſt wohl am beſten auf die Unſicherheit der in 
den Blättern mit denſelben in Zuſammenhang 
gebrachten Kombinationen zu ſchließen. as 
aber den letztgenannten Politiker Herrn Dr. 

iquel anbelangt, welcher als erſter für die Nach⸗ 
olgerſchaft des Grafen von Caprivi im Amt des 
preußiſchen Miniſterpräſidiums in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, ſo hört die „A. R. C.“, daß er 
gebeten habe, von ſeiner Perſon Abſtand zu 
nehmen, unter Hinweis darauf, daß er glaube, 
ſich in nächſter Zeit ganz der Verwirklichung 
ſeiner finanziellen Reformpläne widmen zu ſollen. 

— Ueber die anonymen Rathgeber des 
Kaiſers klagt der „Reichsbote“. „Das Schlimmite: 
bei dieſen anonymen Rathgebern, ſchreibt das 
Blat, iſt, daß fie ihre Weisheit im gemüih⸗ 
lichen Plandertone anbringen und dabei von den 
Miniſtern in einer Weiſe reden, daß dieſelben 
wie ergebene Diener erſcheinen, die nur Befehle 
auszuführen hätten. Dadurch wird die Stellung 
der Miniſter herab gedrückt, aber der Rath jeuer 
Anonymen erhebt ſich in der Regel wenig über 
den Werth eines Geplauders bei Kaffee und 
Zigarre nach dem Diner. Dieſe Wathgeber 
waren das Unglück Friedrich Wilhelms IV., den 
fie fo lange hin- und herzerrten bis der unglück⸗ 
iche König felbit ſchwankend und willenlos 
wurde. Kaiſer Wilhelm I. hat es, gewarnt durch 
die traurigen Erfahrungen feines ſonſt jo hoch⸗ 
begabten Bruders, verſtanden, ſich die unverant⸗ 
wortlichen Rathgeber fern zu halten, indem er 
4 poll. 18 Leuten, ne 8 1 0 

oliliſche e führte und auch unter 
den Dial ae mit jedem das berteth, 
was in ſein Reſſor a 


Graf Behr mit dem warmempfundenen und be- 
geiſtert aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer. 
Sodann toaſtete Konſul Stengel auf die freikon⸗ 
ſervative und Reichspartei. Herr von Kardorff 
brachte das Hoch auf den Fürſten Bismarck aus, 
worauf folgendes Telegramm abgeſandt wurde: 

Fürſt Bismarck, Friedrichsruh. Die deutſche 
Keichs⸗ und freikonſervative Partei bringt bei der 
heutigen fünfundzwanzigjährigen Feier ihres Be⸗ 
ſtehens dem Fürſten Bismarck, dem erſten Kanz ⸗ 
ler des deutſchen Reiches, in alter treuer Ver⸗ 
ehrung ihre aufrichtigen Wünſche dar für dauern⸗ 
des Wohlergehen. Die Parteivorſtände. (Folgen 
die Namen.)“ Schließlich begrüßte Dr. Ritter 
namens der aktiven Vertreter der Partei in den 
parlamentariſchen Körperſchaften in warmen und 
tiefempfundenen Worten die Gründer und ſonſti⸗ 
gen alten Herren der Partei, in deren Namen 
Graf Wintzingerode dankte. Zahlreiche Be⸗ 
grüßungstelegramme waren aus der Provinz ein⸗ 
gegangen, deren Verleſung lebhaften Wiederhall 
in der Verſammlung fand. Der größte Theil 


daß die im Etat des Reichsamts des Innern aus ⸗ 
geworfene Poſition für die Koſten der Betheiligung 
ee 
ent wiſchen beim age ein⸗ 
en Ergän e um 1,100,000 Mark 
höht werden wied. Die Deckung dieſer Er⸗ 

eſfort gehörte. höhung iſt durch eine Steigerung der Matrikular⸗ 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg hatte umlagen vorgeſehen. Um den letztgenannten 
geſtern, an dem Geburtstage des hochſeligen Betrag würde ſich demnach die Summe der 
Kaiſers Wilhelm I., in feinem Innern einen Matrikularbeiträge jedenfalls noch vergrößern 


verlief im Vergleich heren Jahren am tätigt, daß auf Veranlaſſung der Regierung Er⸗ innert, und wir halten es für recht abgeſchmackt, 
Sarge des verblichenen Herrſchers fil, da die Pe dier die dan 0 einzelnen ihn dafür, daß er die Spende allergnädiaſt an ⸗ 
Mitglieder des königlichen Dauſes an der Grund⸗ Werke, über event. Einſchränkung der Arbeitszeit nimmt, als einen Ausbund von deutſchem Pa- 
ſteinlegung der ndskirche theilnahmen und und event. Verringerung der Arbeiterzahl ftatt- |triotismus und von Hochherzigkeit zu erklären. 
erſt nach igung dieſer Beier im Maufoleumi finden. Nach unferen Informationen wird in Gleichwohl iſt man über die neue Wendung 
erſchienen. Zu Stunde legte eine Abe) verſchiedenen Induſtriekreiſen angenommen, daß ſelbſtverſtändlich erfreut, da die Rückſicht auf den 
ordnung des Offizierskorps des 110. Regiments ſerſt im Herbſt d. J. Aenderungen des gegen⸗ Berliner Bundesgenoſſen ſeine Prätendenten⸗ 


ſtellung dem hieſigen Hofe immerhin unbequem 
machte. Als der Kaiſer Franz Joſef ihn unlängſt 
beſuchte, wird er ihm gewiß zur Verſöhnlichkeit 
gerathen haben. Anderntheils kann man dem 
Derzog wohl nicht zum alleinigen Verdienſt an 
red nen daß er in Oeſterreich nichts Feindliches 
gegen Deutſchland unternahm und ſich ruhig ver- 
hielt. Sehr löblich iſt jedenfalls, daß er für 
ſeinen Sohn einen deutſch⸗patriotiſchen Erzieher 
ſucht. Möge der boffnungsvolle zwölfjährige 
Knabe ſich ſeines Deulſchtzums erfreuen lernen 
ohne Rückſicht auf fein Prätendententhum auf 
Braunſchweig. Leider bat ein „Fremdenblatt““ 
Artikel, der aus cumberländiſchen Kreiſen ſtammt 
dieſes Prätendententhum wieder ausdrücklich be⸗ 
tont und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
noch der jetzige Herzog von Cumberland, da er 
im beſten Mannesalter ſteht, auf den braun⸗ 
ſchmeigiſchen Thron gelangen möge. Wir ver⸗ 
ſtehen hier nicht, warum man den Braunſchwei⸗ 
gern, die ſich gar keinen Welfen mehr wünſchen, 
wieder einen ſolchen von ſehr mittelmäßiger Güte 
aufnöthigen ſollte, und es mag nicht überflüſſig 
erſcheinen, nach perſönlichen Eindrücken hervor⸗ 
zuheben, daß ein beſonderer Gewinn für ſie durch 
die Perſönlichkeit des Herzogs von Cumberland 
ſchwerlich verbürgt wird. Uebrigens hat ja der 
„Deutſche Reichs⸗Anzeiger verſichert, daß die 
braunſchweigiſche Thronfolge bei den Verhand⸗ 
lungen nicht in Frage gekommen iſt. Wenn aber 
der Herzog von Cumberland an ſeinen Anſprüchen 
auf Braunſchweig feſthält, ſo bleibt allem An⸗ 
ſchein nach ein unausgeglichener Gegenſatz be⸗ 
ſtehen, und daher muß wohl auch die Zeitungs⸗ 
meldung von einer Begegnung des Herzogs mit 
dem deutſchen Kaiſer als fragwürdig und minde⸗ 
ſiens ſeyr verfrüht erſcheinen. 

Junsbruck, 22. März. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des Landtages wurde zu⸗ 
nächſt die Erklärung der italieniſchen Abgeord⸗ 
neten, daß fie von ihren Mandaten keinen Ge⸗ 
brauch machen würden, verleſen. Der Landes⸗ 
hauptmann konſtatirte, daß die italieniſchen Ab⸗ 
geordneten durch die Nichtausübung ihres Man⸗ 
dats, mit Ausnahme derjenigen, die Urlaub er⸗ 
halten hätten, ihres Mandats überhaupt verluſtig 
gegangen feien. Im weiteren Verlaufe der 

itzung brachte der Abgeordnete Zallinger den 
Antrag ein, das volkswirthſchaftliche Komitee zu 
beauftragen, geeignete Anträge zum Schutze der 
heimiſchen Weinproduktion gegenüber der italie⸗ 
niſchen Weinzollklauſel zu machen und verlangte 
die Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Der Land⸗ 

tag genehmigte die Dringlichkeit. 
ft, 22. März. In der Generalverſamm⸗ 


wärtigen 


- 


felt der raf 


Sieger, 
Kampfes 


Lorbeerkranz nieder. = 

— Der Schluß der Landtagsſeſſion kann vor 
Oſtern ſchwerlich mehr in Ausſicht genommen 
werden. Die Novelle zum Berggeſetz, die am 
Dounerſtag zur erſten Leſung auf die Tages⸗ 
Ordnung geſetzt werden ſoll, dürfte, da ſie don 
großer Bedeutung für wichtige Intereſſen iſt, 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, und auch ſonſt 
iſt, ſelbſt nach Fallenlaſſen des Volksſchul⸗ 
geſetzes, noch viel Material zu erledigen. Am 
Freitag und Sonnabend ſollen die Plenarſitzungen 
ausfallen. 

— Der Schluß der Reichstagsſeſſion iſt für 
den 31. März in Ausſicht genommen. 

— Dem geſtrigen von dem Vizepräſidenten 
Grafen Balleſtrem veranftalteten parlamentariſchen 
Diner wohnte auch der kanzler Graf 
Caprivi bei, der ng mit groger Unbefangeuhei 
und Friſche über die politiſche Lage unterhielt. 
Von der freiſinnigen Partei waren die Abgg. Dr 
Bamberger und Rickert erſchienen. 

— Die „Poſt“ berichtet: An dem Feſtmahle 
zur Feier des 25jäprigen Beſtehens der deutſchen 
Reichs⸗ und freikonſervatiden Partei nahmen 
nahezu 150 Perſonen Tyeil. Neben den Vertre⸗ 
tern der Partei im Reichstage, Herren⸗ und Ab⸗ 
geordnetenhauſe waren zahlreiche frühere Abgeord⸗ 
nete aus den verſchiedeuſten Legislaturperioden 
55 allen Gauen Deutſchlands anweſend. Be⸗ 
dauerlicherweiſe war der einzig noch Lebende der ⸗ 
engen drei Männer, welche im Jahre 1866 den 

erſten Aufruf zur übung der freikonſervatiden 


andere. 
werden noch weniger bei den Liberalen Anſtoß 
erregen, als fie ihnen direkt von dem „liberalen“ 
Finanzminiſter abverlangt werden. Schade, daß 
der neue Dom, für den jetzt der preußiſche Land⸗ 
tag vorläufig 10 Millionen bewilligte, noch nicht 
fertig iſt, der Liberalismus könnte in demſelben 
jeinen Triumph mit einem Te Deum feiern. 
Das iſt wahrlich der höchſte Triumph feigherzi⸗ 
ger Knechtsſeligkeit, den der Liberalismus errun⸗ 
gen, über die empfangenen Schläge noch zu jubeln 


und zu jauchzen.“ N 
Fee 18. d. M. datirte Monats⸗ 
avancement, welches im geſtrigen e 
an e wird, umfaßt nur die laufenden, 
auf dogg erfolgten Beförderungen zu Fähn⸗ 
rich und Lieutenants, einige Verſetzungen, Be⸗ 
förderungen von Bezirkskommandeuren in höhere 
Chargen, ferner die Abſchiedsbewilligungen und 
ſämmtliche melee im Beurlaub⸗ 
tenſtande. Die zu erwartenden Beförderungen in 
höhere Chargen und Stellungen werden vermuth⸗ 
lich in einem i ee Avancement, welches f 1 r 
vom 22. d. M. zur Erinnerung an Kaiſer lung der Stefan⸗Geſellſchaft hielt der Fürſtprimas 
Wilhelm I. datirt iſt, bekannt ‚gegeben; die Ver⸗ Vaszard eine Rede, in der er namentlich die 
öffentlichung dürfte morgen in einer Sonderaus⸗ katholiſchen Schriftſteller der ganzen Welt zur 


Stettiner Jeitung. 


Gerstmann, 


Mittwoch, 23. Mär 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald G. Illies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Oo, 


den Duldſamkeit ermahnte, um ſo mehr, als in 
der letzten Zeit eine entgegengeſetzte, bedauerliche, 


widerſprechende Richtung ſich einzuſchleichen be⸗ 
gonnen habe. Betreffs der Wegtaufen ſeien nach 
dem vom Papſte eingeholten Weiſungen die Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung noch ſchwebend; 
er hoffe auf die Löſung der Frage im Sinne der 
Erhaltung des Friedens zwiſchen dem Staat 
und der Kirche, obgleich er vom prinzipiellen 
Standpunkte der Kirche in keinem Falle ab⸗ 
weichen könne. 


Belgien. 

Die belgiſchen Dynamitarden ſetzen ihr Hand“ 
werk fort. Nach dem Attentat gegen den Lütticher 
Schwurgerichtshofs⸗Präſidenten Renſon haben ſie 
(wie telegraphiſch ſchon gemeldet) jetzt auch einen 
Dynamitanſchlag gegen den Lütticher Ober⸗Polizei⸗ 
Kommiſſär Mignon unternommen, Gleichzeitig 
erhielt der Appellgerichts⸗ Rath Renſon einen 
neuen Drohbrief, worin es heißt: „Unſer erſter 
Anſchlag iſt mißlungen. Wir werden ihn wieder⸗ 
holen. Denn Sie und Ihre Familie müſſen in 
die Luft fliegen.“ Die Handſchrift iſt dieſelbe, 
wie bei den früheren Drobbriefen. Der Polizei 
iſt es leider bisher nicht gelungen, poſitive Spu⸗ 
ren des Urhebers oder der Urheber zu entdecken. 
Die bisherigen Hausdurchſuchungen bei den be⸗ 
kannten Anarchiſten haben zwar zur Konfiskation 
anarchiſtiſcher Zeitungen und Briefwechſel geführt, 
allein irgend welcher Schuldbeweis bezüglich der 
letzten Dynamitanſchläge iſt zur Zeit nicht vor⸗ 
handen. Die Erſolgloſigkeit der polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen erzeugt allgemein ein Gefühl der Be⸗ 
unruhigung und man ſpricht hier blos von anar⸗ 
chiſtiſchen Attentaten. Wurde doch die Gasexplo⸗ 
ſion, die vorgeſtern im Laekener Königsſchloſſe er⸗ 
folgte, von der Bevölkerung auf ein auarchiſtiſches 
Attentat zurückgeführt, obwohl von einem ſolchen 
hier ganz gewiß nicht die Rede ſein kann. 

Brüſſel, 22. März. (W. T. B.) Reprä⸗ 
ſentantenkammer. Bei der Berathung des Eiſen⸗ 
bahnbudgets erklärte der Miniſter Van den Peere⸗ 
boom, es werde eine Herabſetzung der Tarife zu 
Gunſten der Kohlen⸗, der Metall- und der Glas⸗ 
Induſtrie, ſowie der Landwirthſchaft ſtattfinden. 
Für Kohlen werde die Herabſetzung etwa zwei 
Millionen Franks betragen. Die belgiſchen 
Tarife würden dann den auslänbifchen Tarifen 
gleich ſein. 

Frauk reich. 


Die Meldung, daß die Dynamit⸗Attentate 
gegen Pariſer Privathäuſer mit dem Attentate 
gegen die Kaſerne Loban nichts gemein haben, 
wird amtlich beſtätigt. Das letztgenannte Ver⸗ 
brechen iſt nach den offiziellen Rap orten der 
Präfektur eine ausſchließlich anarchiſtiſche That. 
Der vor einigen Tagen verhaftete enoſſe Roy 
wird wegen Anftiftung zu dieſem Attentat und 
2 7 Theilnahme an deſſen Ausführung unter 
Anklage geſtellt werden. Als ſein muthmaßlicher 
Mitſchuldiger - und als der wahrſcheinliche Haupt⸗ 
tläter wurde en in Puteaux der ehemalige 

erausgeber des „Pere Peinard“, des Leibblatts 
der unarchiſten, Georges abence, verhaftet. Roy 
iſt einer der Führer der äußerſten Linken der 
Pariſer Sozialdemokratie und Mitglied des ber 
kannteſten der Pariſer internationalen Anarchiſten⸗ 
Hubs, des „Cercle International“. Dieſem Cercle 
gehören nach den amtlichen Liſten der Polizei⸗ 
präfektur als ſtändige Mitglieder an 14 Fran⸗ 
oſen, 5 Deutſche, 2 Spanier und 1 Südameri⸗ 
aner, 4 Ruſſen bezw. Polen, 3 Schweizer, unter 
denen aber allem Anſchein nach 2 Deutſchruſſen, 
wenigſtens Ruſſen mit deutſchen Namen ſind, 
2 Belgier und 1 Norweger. Unter den gedachten 
Perſonen ſollen verſchiedene wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildete Leute fein; der Cercle International gilt 
unter den Pariſer Anarchiſten gewiſſermaßer für 
den am meiſten ariſtokratiſchen unter ihren Klubs. 
Die dem Attentat auf die Kaſerne Lobau vorauf⸗ 
gegangenen Sprengungen und Sprengungsverſuche 
in Privathäuſern gehen, auch das findet jetzt amt⸗ 
liche Beſtätigung, aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von einer Perſon aus, welche weder mit den 
Anarchiſten, noch mit einer der übrigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Gruppen etwas zu thun hat. Der 
Verdacht, daß hinter dieſen Attentaten eine Perſon 
ſteht, welche bei den Reparaturarbeiten Geld ver⸗ 
dienen wollte, iſt zur Gewißheit geworden. In 
dem Arbeiter Lefavre iſt auch bereits der muth⸗ 
maßliche Thäter verhaftet. Die inzwiſchen von 
den verſchiedenſten Seiten gemeldeten neuen Atten⸗ 
tatsverſuche und Drohungen mit Attentaten er⸗ 
weiſen ſich ſämmtlich als Myſtifikationen. 

Paris, 22. März. Aus Lyon, Marſeille 
und Bordeaux werden Ruheſtörungen ſeitens der 
durch den Krach der Eiſenbahnbank ruinirten Per⸗ 
ſonen gemeldet. In Marſeille allein verlieren 
1500 Kunden ihre geſammten Erſparniſſe. 

Paris, 22. März. Der Handelsminiſter 
unterbreitete heute dem Miniſterrath eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage zur Genehmigung, durch welche die 
Beförderung von Gegenſtänden aller Art, deren 
Werth 2000 Franks und deren Gewicht 500 
Gramm nicht überſteigt, durch die Poſt gegen 
Nachnahme eingerichtet wild. Durch die Vor⸗ 
lage ſoll die Orgauiſation einer internationalen 
Beförderung von Sendungen gegen Nachnahme 
ermöglicht werden. 

Italieu. 


Rom, 22. März. (W. T. B.) Die 
Bureaus der Kammer wählten für den Geſetz⸗ 
entwurf der Regierung über die Anwendung der 
Weinzollklauſel in dem Handelsvertrage mit 
Oeſterreich⸗Ungarn acht Kommiſſäre; vier der⸗ 
ſelben ſind für, vier gegen den Geſetzentwurf, 
während die Wahl eines Kommiſſärs noch aus⸗ 
ſtändig iſt. 

Der „Riforma“ zufolge dürfte der Entwurf 
nur ſchwer durchgebracht werden; auch der 
„Diritto“ meint, derſelbe werde in der Kammer 
auf große Oppoſition ftoßen, 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 22. März. (W. T. B.) Zwiſchen 
dem franzöſiſchen Botſchafter Rouſtan und dem 
Miniſterpräſidenten Canovas fand neuerdings eine 
Zuſammenkunft 5 — Zwecke der Beſprechung der 
kommerziellen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Spanien ſtakt. — Die Budgetkommiſſion 
nahm neue Erſparungen hauptſächlich iu dem 
Juſtizbudget an. 


Großbritannien und Irland. 
** Der Maſſenſtreik der engliſcheu Kohlen⸗ 


Feſthaltung an der chriſtlichen Lehre entſprechen⸗ leute mit Montag, den 21. d. M., zu Ende ge⸗ 


angen. Schon während der Ausſtand noch in 
aft war, fing den Streikenden an un eimlich 


die in das würtembergiſche Armee dem Geiſte und den Traditionen der Kirche zu Muthe zu werden; die meiſten waren feſt 


entſchloſſen, mit oder ohne Einwilligung des 
Bundes am 21. die Arbeit wieder aufzunehmen, 
ſo daß der bezügliche Beſchluß der Streikleiter 
in Wahrheit nur aus der Noth eine Tugend 
machte. Der Umſchlag trat in dem Augenblicke 
ein, als man entdeckte, daß die Welt trotz des 
Maſſenſtreiks ruhig ihren gewohnten Gang ging, 
daß der Kohlenpreis, der auf die Kunde des be⸗ 
ſchloſſenen Ausſtandes hin allerdings ſofort und 
ſprungweiſe ſtieg, den thatſächlichen Eintritt des 
Streiks durch einen plötzlichen und ſtetigen Rück⸗ 
gang markirte und daß unter der Arbeits einſtel⸗ 
lung der Bergleute Niemand zu leiden hatte, als 
die von der Hand in den Mund lebenden Volks⸗ 
ſchichten, die den Zwiſchenhändlern doppelte Preiſe 
für das unentbehrliche Brennmaterial bewilligen 
mußten. Die Streikenden ſelber haben während 
der einzigen Woche, die der Ausſtand dauerte, 
nicht weniger als eine halbe Million Pfund Ster⸗ 
ling an Arbeitslohn eingebüßt, wozu noch die 
großartigen Lohnbeträge treten, die den in Folge 
des Kohlenſtreiks brodlos gewordenen anderwei⸗ 
tigen Arbeiterkategorien entgangen ſind. Alles 
in Allem, den angekündigten Zweck hat der 
Streik überhaupt nicht, oder doch nur in ver⸗ 
ſchwindend kleinem Maße erreicht, dagegen dem 
Gros der kleinen Konſumenten eine Steuer auf⸗ 
erlegt, welche Niemandem zu Gute kommt, als 
den Hetzern, die bekanntlich ſyſtematiſch auf 
Verelendung und Revolutionirung des Pöbels 


ausgehen. 
Nuß land. 


Warſchan, 21. März. Dem „Czas“ wird 
von hier geſchrieben, daß in der Kanzlei des ge⸗ 
nannten Gouvernements ein Projekt ausgearbeitet 
worden ſei, wonach das Gouvernement Warſchau 
aufgehoben werden joll, Die Stadt nebſt einem 
beſtimmten ſie umgebenden Territorium würde 
dann, nach dem Beiſpiele Petersburgs, einem 
Stadthauptmang unterſtellt werden, die das bis⸗ 
herige Gouvernement bildenden Kreiſe aber ſeien 
zu den benachbarten Gouvernements zu ziehen. 
Man erwartet hier noch weitere Truppenverſtär⸗ 
kungen, da die Militärverwaltung für ſelche 
Quartiere zu micthen ſucht. Als Vorwand Lier- 
für wird angegeben, daß es ſich um die im 
Sommer abzuhaltenden größeren Mandver handle. 
— Wie ſich die Polen auch verhalten mögen den 
Ruſſen können ſie es nicht recht machen. Gene⸗ 
ral Gurko verlangte bekanntlich, ſie ſollten Bälle 
geben, tanzen und ſich freuen, weil er in der 
Abſtinenz von rauſchenden Vergnügungen eine 
mit der nationalen Trauer zuſammenbängende 
Demonſtration erblickte. Dagegen bringt der 
„Wilenski Weſtnik“, das offizielle Organ des 
General-Gouverneurs von Wilna, einen allerdings 
zunächſt gegen die jüdiſche Bevölkerung gerich⸗ 
teten Artikel, in welchem dieſer der Vorwurf ger 
macht wird, daß ſie ſich in dieſem Winter zu 
ſehr dem Vergnügen hingebe, in einer Zeit der 
Eile und allgemeiner Depreſſion. Alſo, 
in Wilna ſoll man trauern, in Warſchau tanzen. 
Hätten die Polen das gethan, ihnen wäre wohl 
auch der Vorwurf nicht erſpart geblieben, daß fie 
gefüpllos ſeien und ſich der Freude hingeben, ob⸗ 
wohl oder vielleicht gar, weil in anderen Reichs⸗ 
theilen die Bevölkerung Noth leidet. 


Bulgarien. 


‚Sofia, 22. März. (W. T. B.) Der 
Spionageprozeß Luboemsky wurde wieder a’ 
genommen. Die Anklageſchrift enthält einen vom 
Angeklagten unterzeichneten Vertrag mit zwei Be⸗ 
amten des Kriegsminiſteriums, welche der Au⸗ 
geklagte beſtechen wollte. Die Ausſage des Zeu⸗ 
gen Jetotareky iſt beſonders belaſtend. Luboems y 
ſoll von demſelben Informationen über den Effel⸗ 
tivbeſtand der er ae Widdin, Belograpiit; 
Sofia und Küſtendil, ſowie über die Befejtigungen 
von Slivniga und den Mobiliſirungsplan der 
bulgariſchen Armee verlangt haben. 


Serbien. 
Belgrad, 22. März. (W. T. B.) 
Skupſchtina. Beantwortungen von Interpella⸗ 


tionen durch den Miniſterpräſidenten, dem Mi⸗ 
niſter des Innern und dem Kriegsminiſter. Der 
Miniſterpräſident rechtfertigte die Verſchiebung 
der Eröffnung der Skupſchtina mit dem Geſetze 
und dem Austritt der Miniſter Vuic und 
Tauſchanovic aus dem Kabinet. Bei der Beant- 
wortung der Interpellation über Inkorrektheiten 
der Beamten beſchuldigten ſich der radikale De⸗ 
putirte Ciric und der radikale Deputirte Maſic 
gegenſeitig der Unterſchleife. Auf die Interpella⸗ 
tion über die Staatsverzehrungsſteuer erklärte 
der Miniſterpräſident Pafic, dieſe Steuer dürfe 
im Sinne der Handelsverträge nur diejenigen 
Artikel belaſten, welche auch im Inlande erzeugt 
würden. Nach Ablauf der gegenwärtigen Handels⸗ 
verträge werde aber das Geſetz in vollem Um⸗ 
fange Anwendung finden. In Beantwortung der 
Interpellation Ciric betreffend die Nichtaktiofrung 
des Offiziervorbereitungskurſus erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter die Inſtitution für unpraktiſch, weil der 
Zweck, die Offiziere binnen einem halben Jahre 
heranzubilden, nicht erreicht werden konne. Nach⸗ 
dem mehrere Redner ſich mit der Antwort unzu⸗ 
frieden erklärt hatten, nahm die Skuptſchtina die 
vom Erzprieſter Gjurie beantragte Tagesordnung 
an: Die Skupſchtina, mit der Antwort des 
Kriegeminifters unzufrieden, geht zur Tagesord⸗ 
nung über. Hierauf gab der Kriegsminiſter, wie 
bereits gemeldet, ſeine Entlaſſung. Es verlautet 
beſtimmt, das Votum der Skupſchtina ſei die 

olge des geſtrigen Beſchluſſes des radikalen 


lubs. 

Belgrad, 22. März. Der Kriegsminiſter 
Propvcerovic hat feine Entlaſſung eingereicht, 
weil die Skupſchrina eine von ihm auf eine In⸗ 


terpellation ertheilte Antwort bemängelte. 


Stettiner Nachrichten. 

„Stettin, 23 März. Wir wollen nicht 
unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
der hieſige Beamten⸗Orcheſter⸗Verein am Montag, 
den 28. März, im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes zum Weiten des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armeupflege ein Konzert ver⸗ 
anſtaltet, bei weichem an Stelfe der früher ge⸗ 
nannten Dame, Frau Martha Gardeike, welche 


durch Krankbeit verhindert iſt, Fräulein Below 


den geſanglichen Theil übernommen hat. Das 
Programm iſt ein ſehr reichhaltiges und ge⸗ 


gräber iſt laut Beſchluß des Bundes der Berg⸗ wähltes. 
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© Ju letzter Nacht bemerkte der Wächter in Stempel echter Künſtlerſchaft an ſich tragen. 


der Frauenſtraße, daß die Schaufenſter der Doch glaube ich, daß 


Herr Liepe als Waffen⸗ 


dlung Gebr. Metkeeingeſchlagen waren. ſchmied noch bedeutender iſt, denn als Ritter. 


er Thäter iſt nicht ermittelt. 

* Der Handelsmann Sommerfeld machte 
in vergangener Nacht in der Fuhrſtraße derartigen 
Skandal, daß ihn der Wächter zur Ruhe auf⸗ 
fordern mußte. S. leiſtete jedoch der Aufforde⸗ 
rung nicht Folge. Als der Beamte zur Arretirung 
chritt, ſchlug S. auf ihn ein und ergriff ſchließ⸗ 
ich die Flucht. ö 

— Auf dem ſtädtiſchen Kirchhof in 
Nemitz ſind jetzt die Arbeiten eifrig im Gange, 
um die Wege in paſſirbaren] Zuſtand zu bringen 
und werden hierzu täglich zahlreiche Kiesfuhren 
herangeſchafft. Die Arbeit iſt eine ſehr beſchwer⸗ 
liche, da das Terrain ſtellenweiſe ſehr fumpfigen 
Untergrund hat und die Ausfüllung daher viel 
Material fordert, deſſen Herbeiſchaffung bei den 
unzugänglichen Zufuhrwegen große Mühe verur⸗ 
lacht. Der Herr Kirchhefs⸗Inſpektor hat zunächſt 
ſein Augenmerk darauf gerichtet, die bedenklichſten 
Stellen paſſirbar zu machen und iſt ihm dies 
ſchon zum Theil gelungen. 

— Wie wir hören, wird das „Berliner 
Parodie⸗Theater“ demnächſt zu einem 
Gaſtſpiel hierſelbſt eintreffen und bereits während 
der Oſter⸗Feſttage die erſten Vorſtellungen ver⸗ 
anſtalten. Es wird dadurch auch den Stettinern 
er geboten werden, die eigenartige Muſe 
dieſes Theaters kennen zu lernen. 

— Am Freitag giebt der Stettiner Chor⸗ 
geſang⸗Verein im neuen Konzertſaale der Ran⸗ 
dower Molkerei ein ſehr intereſſantes Konzert, 
welches allſeitige Beachtung verdient. Ein Ave 
Maria von Belleiter, ein Früblingswärchen für 
Chor, Soli und Deklamation, Chöre von Haupt⸗ 
mann, Hillgenberg, Mendeloſohn wechſeln mit 
intereſſanten Inſtrumental⸗ und Sologeſangs⸗ 
Nummern ab, an deren Ausführung ſich neben 
Herrn Direktor Hillgenberg, welcher nach länge⸗ 
rer Pauſe wieder ſoliſtiſch auftritt, die Opern⸗ 
angerin Frau Johanna Lux und der Solocelliſt 

rr Weinert, Lehrer an der Muſik⸗Akademie zu 

tettin, betheiligen werden. Wir können den 
Beſuch des Konzerts unſeren Leſern nur em⸗ 
pfehlen. 

— Der lyriſche Tenor unſeres Stadttheaters, 
a Zzerny, hat Freitag Beuefiz und ge⸗ 

angt Büll's beliebte Oper „Das goldene Kreuz“ 
zur Aufführung. Um die Vorſtellung intereſſant 
u machen, führt der Benefiziant ſeine Familie 
us Treffen, ſeine Gattin wird die „Thereſe“ 
ſingen und ein Schwager, Herr Balletmeiſter 
Otto Zöbiſch, wird in Gemeinſchaft mit Frl. 
Delhen, beide vom Stadttheater in Leipzig, 
eine Balleteinlage zum Beſten geben. 

— Die Angehörigen ſolcher militär⸗ 
pflichtigen Perſonen, welche triftige 
Gründe haben, von der Dienſipflicht befreit zu 
werden, pflegen ihre bezüglichen Geſuche erſt 
daun einzureichen, wenn die zu Befreienden 
im Begriffe ſtehen, als Rekruten eingeſtellt zu 
werden. Im Hinblick darauf nun, daß die Mili⸗ 
tär⸗ und Polizei⸗Behörden die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe zwecks Herbeiführung der Entſcheidung 
erſt genau zu prüfen haben, erwächſt den Be⸗ 
hörden nicht nur eine kaum zu bewältigende Ar⸗ 
beitslaſt, deren Erledigung auf eine kurze Spanne 

t zuſammenfällt, ſondern die Reklamirenden 
aufen auch Gefahr, daß ihre Geſuche nicht recht⸗ 
zeitig berückſichtigt werden können. Wir ver⸗ 
weiſen nur darauf, daß in vielen Fällen nicht 
blos die finanziellen Verhältniſſe der Bittſteller, 
ſondern auch der Grad ihrer Erwerbsfähigkeit in 
Betracht gezogen werden müſſen. Da hierbei 
aber mit der äußerſten Sorgfalt verfahren wird, 
fo kann der letztere Punkt in cen meiſten Fällen 
nur durch ärztliche Begutachtung entſchieden wer⸗ 
den. So kommt es denn vor, daß die reklamirten 
jungen Leute erſt zur Fahne einberufen und 
daun erſt nach einiger Zeit ihrem Zivilberuf 
zurückgegeben werden. Es kann daher nur drin⸗ 

d angerathen werden, die betreffenden Ge⸗ 
Fr gleich bei der Mufterung einzureichen und 
nicht erſt abzuwarten, ob vielleicht der Betreffende 
ausgemuſtert wird. 

— Hat der Erwerber eines Grundſtücks eine 
auf demſelben haftende, aber vom Gläubiger 
bereits gekündigte Hypothek in Anrechnung auf 
das Kaufgeld übernommen und hat der Ver⸗ 
äußerer dem Gläubiger dieſe Schuldübernahme 
kund gethan, ſo . nach einem Urtheil des 
Keichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 30. November 
1891, im Gebiet des preußiſchen Rechts der 
Gläubiger behufs Erhaltung ſeines perſönlichen 
ns gegen den Veräußerer die Kün⸗ 
digung nicht zurückziehen, vielmehr muß er binnen 
ſechs Monaten nach der Fälligkeit der Hypothek 
dieſe einklagen. In dieſem Falle fällt die dem 
Gläubiger geſetzlich eingeräumte einjährige Kün⸗ 
digungsfriſt, da bereits gekündigt, überhaupt fort. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind: 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
120 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
7 Kotelettes 140 M., Schinken 1,20 

ark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; I Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1.30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


. Ä i.i si. 
Stadt⸗Theater. 
Herrn Liſtemann's Benefiz nahm einen recht 
genen Verlauf. Man konnte ſich endlich einer 
ufführung erfreuen, die faſt in allen Theilen 
ut gelang und keine ſtörenden Fehler aufwies. 
eilich erfordert eine Darſtellung von Lorking’s 
prächtiger Oper „Der Waffenſchmied von Worms“ 
nicht viel Geiſt. Die Charaktere ſind harmlos 
und 1 mit etwas Herz und gutem 
umor ift ihnen leicht beizukommen. Der Bene⸗ 
iant faßte die Titelrolle von der rechten Seite 
an. Er gab einen biederen, wackeren Mann mit 
beſchränktem Verſtande, der um ſo komiſcher 
wirkte, je ernſthafter er blieb, um ſich den unge⸗ 
heuren Zopf drehen zu laſſen. Mit dem wirkungs⸗ 
vollen ede im dritten Aufzuge erntete er lebhaften 
Beifall und einige Lorbeer ine: Frau Moor» 
Schletterer, welche aus Gefälligkeit die Rolle der 
Marie übernommen hatte, zeigte ſich in derſelben 
als ganz vorzügliche Künſtlerin. Sieht man von 
einem eiwas lauten Athemholen im erſten Akte 
ab, je bot fie geſanglich eine ebenſo unanfecht⸗ 
bare Leiſtung wie ſchauſpieleriſch. Ueberall 
warwes Empfinden, geläuterter Geſchmack, 
trefflis⸗ — rung im Geſang, Gewandtheit, 
Natürlichkeit im Spiel. Ein feiner Zug 


f Bay 
ſchelmiſcher Koketterie hob namentlich das Duett 


mit Konrad weit über die Linie des Alltäglichen. 


Daß eine ſolche künftlerifche Kraft unſerm Theater Schlieffen, 
fern bleiben mußte und nicht öfter Gelegenheit Brigade, G 
des Können Korps der be 
iſt lebhaft der Feier bei. od 
durch den Regierungspräſidenten Grafen Hue de 


finden und nehmen konnte, durch Au 
das Anſehen deſſelben zu heben, 
0 bedauern. Herrn Liepes Stimme eignet ſich 


hrem Klange nach wenig für Rollen rein Grais vertreten, 
Mühſam rang er ſeinem rauch erſchien. 


loriſchen Charakters. 
Organ t und 5 f 
Herz walten gleichmäßig in feinen Schöpfungen, 
welde wie auch fei 


— ˙ : au 


Weichheit und Wohllaut ab. Kopf — 
ſein Graf Liebenau ſtets den von dec Direktion des Botaniſchen Gartens, 


Herr Felbinger (Georg) und Frl. Vaché 
(Irmentraud) trugen zum Gelingen des Ganzen 
beſtens bei. 

Nach Lortzing erhielt Mascagni das Wort. 
Die cavalleria war ſtellenweiſe ſehr rusticana. 
Herr Milenz hat ſich wundervoll in ſeine Rolle 
eingelebt. Die Liebe macht nicht nur blind, 
ſondern auch taub. Sich von dieſem Geſange 
Lola's die Sinne verwirren zu laſſen, dazu ge⸗ 
hört ſchon etwas; mich konnte er nicht be⸗ 
rauſchen! 

Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund. Zur Ausführung des Projektes 
der ſchwediſch⸗deutſchen Poſtverbindung über 
Saßnitz und Trelleborg iſt jetzt ein weiterer 
Schritt geſchehen, indem die Eiſenbahnſtrecke von 
Trelleborg nach Malmö ſo umgebaut werden ſoll, 
daß die Züge zur Beförderung von Poſt und 
Paſſagieren mit einer Geſchwindigkeit von 60 
Kilometer in der Stunde fahren können. Dem 
ſchwediſchen Reichstage iſt bereits eine Vorlage 
zugegangen, in der ein leihweiſer Beitrag zum 
Umbau der betreffenden Strecke aufgefordert wird. 

Misdroy. Zu der hier vakanten Gemeinde⸗ 
Vorſteherſtelle haben ſich nicht weniger als 146 
Kandidaten gemeldet. Die meiſte Ausſicht, 
gewählt zu werden, bat Herr Major a. D 
Düring aus Hannover. 2 

Wittow, 20. er Die Heringsfiſcherei 
an den unmittelbaren Oſtſeeküſten Rügens hat 
mittelſt Reuſen wieder begonnen. Leider wurden 
gleich zu Anfang dieſer Saiſon hieſige und 
Glower Fiſcher durch Treibeis in der Oſtſee an 
ihren Fiſchereigeräthen zum Theil nicht uner⸗ 
heblich geſchädigt; namentlich ſind eine Menge 
Reuſenpfähle abgebrochen bezw. fortgeſchwemmt 
worden. Der Fang war bisher nicht bedeutend, 
wogegen die Qualität der Heringe ſehr gut iſt. 
Heute früh machten Dranster Fiſcher in dieſem 
Jahre den erſten nennenswerthen Fang von 
Heringen — ca. 300 Wall —, welche nach 
Stralſund zum Verkauf unterwegs ſind. Der 
Transport dorthin iſt des Eiſes wegen aber 
inſofern mit Schwierigkeiten verknüpft, als das 
Fahrzeug mit den gedachten Fiſchen nicht Wittower 
Poſthaus binnen ſegeln konnte, ſondern nach 
Barhöft laufen mußte. Dorthin iſt telegraphiſch 
Fuhrwerk beordert worden, welches die Heringe 
nach Stralſund fahren ſoll. 


Kunſt und Literatur. 

Straube s großer Plan von Berlin 
nebſt Vororten und Eiſenbahnen mit praktiſchem 
Führer, Berlin bei J. Straube, Gitſchinerſtr. 109, 
Preis 1 Mark, kann allen Beſuchern von Berlin 
auf's wärmſte empfohlen werden. Alle Pferde⸗ 
bahnen, die Stadtbahn, alle Straßen und Haus⸗ 
nummern, guter deutlicher Druck, mehrfarbig, 
macht den Plan ausgezeichnet brauchbar. [27 

Die Liegenſchaften der Stadt Stettin 
von Dr. Meyer, Stettin bei Saran. Mit 
Karte. Das Buch und die Karte geben einen 
trefflichen Ueberblick über die Ländereien, welche 
die Stadt Stettin ſeiner Zeit erhalten, welche 
ſie demnächſt wieder verloren hat und welche ſie 
noch beſitzt. Wir machen unſere geehrten Mit⸗ 
glieder auf das treffliche Buch sr 


Vor kurzem ift die Novemberſerie der im 
Verlage von Otto Hendel, Halle a. S., er⸗ 
ſcheinenden Bibliothek der Geſammtliteratur 
des In- und Auslandes, 25 Pf.⸗Ausgabe, er⸗ 
ſchienen. Dieſelbe umfaßt die Nummern 
545—546. Andrer Leute Kinder von John 
Habberton, deutſch von F. Dobbert Nr. 547. 
Sibirien von George Kennan (Schluß). 
Nr. 548. Ooids Liebesbüchlein. Ein Zyklus 
altrömiſchen Lebens im modernen Gewande von 
Fritz Herz. Nr. 549. Der Hellſeher oder 
Bilder aus Nordland von Jonas Lie. Aus 
dem Norwegiſchen von Dr. Otto Jiriczek, 
Nr. 550. Abriß der Muſikgeſchichte von J. W. 
Ambros. Nr. 551 Luſtiges Leben — trau⸗ 
riger Tod. Drama in drei Akten von Joſe 
Echegaray. Autoriſirte Ueberſetzung aus 
dem Spauiſchen von Louiſe N 
Nr. 552553 Webers Demokritos, XVII. und XVIII. 
Bdch.: In geſchmackvollem Originalprachtband 
erſchien hiervon Andrer Leute Kinder von John 
Habberton (1,75 M.), das beſonders mit 
Helenens Kinderchen desſelben Verfaſſers zuſam⸗ 
mengebunden (2, ) ein willkommenes 
Weibnachtsgeſchenk abgeben dürfte. 


Landwirthſchaftliches. 

Da die Anmeldungen für die diesjährige 
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, welche in Königsberg i. Pr. 
in den Tagen vom 16.— 20. Juni d. J. abgehal⸗ 
ten wird, bereits eingegangen ſind, läßt ſich über⸗ 
ſehen, daß die Ausftellung einen recht erheblichen 
Umfang haben wird, wenn ſie auch gegen die 
von der Geſellſchaft im mittleren Deutſchland un⸗ 
ternommenen Schauen etwas zurückbleibt. Die 
Pferde werden faſt ausſchließlich aus Oſtpreußen 
geſtellt, die übrigen Tyiere aber find ſowohl aus 
Oſtpreußen, wie aus den übrigen Provinzen und 
Ländern Deutſchlands. Auch Süddeutſchland 
iſt durch Schweine aus Baiern und Rinder 
aus dem badiſchen Oberlande vertreten. 
Der todte Theil der Ausſtellung, namentlich eine 
ſehr umfängliche Maſchinenausſtellung, wird zu⸗ 
meiſt von außeroſtpreußiſchen Ausſtellern beſchickt. 


3 — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. März. Die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals im benachbarten Schö⸗ 
neberg fand geſtern Nachmittag um 3 Uhr in 
feſtlicher Weiſe ftatt und der Vorort hatte aus 
dieſem Anlaß reiche Fahnen⸗ und Flaggen⸗Gala 
angelegt, ſich mit ſtolzen Ehrenpforten geſchmückt 
und den Platz vor dem neuen Amtsbauſe, auf 
welchem das Denkmal ſeine Aufſtellung gefunden 
hat, in feſtlicher Weiſe herrichten laſſen. An der 
Südſeite erhob ſich das Zelt für die 


Ehrengäſte, Geſellſchaft von Newyor 


treter aller Nachbargemeinden, ſowie die Schöpfer 
des Denkmals, Bildhauer Görling, Kunſtgießer 
Gladenbeck und Marmorwaaren⸗Fabrikant Röhl. 
Das „Lobe den Herrn“, von einem gemiſchten 
Chor unter Begleitung der Muſik des Eiſenbahn⸗ 
Regiments geſungen, eröffnete den Akt. Dann 
nahm für den Denkmal⸗Ausſchuß deſſen Vorſitzen⸗ 
der, Herr Fritz Heyl, zur Feſtrede das Wort und 
dankte zunächſt dem Kaiſer für die Genehmigung 
zur Aufſtellung des Denkmals und all denen, die 
den Tag durch ihr Erſcheinen verſchönt. Während 
der Redner mit einem Hoch auf Wilhelm II. 
ſchloß, fiel die Hülle, die Krieger präſentirten, die 
Muſik präſentirte und vom Felde hinter dem 
„Schwarzen Adler“ erdröhnten Kanonenſchläge. 
Das Denkmal beſteht aus einem 3,45 Meter 
hohen Sockel aus rothem ſchwediſchen Granit, 
auf deſſen Vorderſeite man die Worte lieſt: Dem 
Begründer des deutſchen Reiches Wilhelm J. die 
dankbare Gemeinde Schöneberg, 22. März 1892.“ 
Das Standbild, welches das benachbarte „Dorf 
der Millionäre“ dem Andenken an den verbliche⸗ 
nen Heldenkaiſer geſtiftet hat, iſt vom Bildhauer 
Görling zuerſt für die rheiniſche Gemeinde Uer⸗ 
dingen modellirt worden und hat ſodann auch in 
gleicher Ausführung in Hadersleben Aufitellung 
gefunden. Es ſtellt überlebensgroß den Kaiſer 
dar, in Generals⸗Uniform mit Ordensſchmuck, 
zurückgeſchlagenem Mantel und mit federbebuſchtem 
Helm. Die Linke ruht am Griff des Säbels, 
während einige Finger der Rechten vorn in den 
Ueberſchlag des Waffenrockes geſteckt ſind. In 
ſtattlicher, recht monumentaler Haltung ſteht die 


Geſtalt da, das Haupt mit den wohl getroffenen 


Zügen etwas nach rechts gewandt. Nachdem die 
Feſtverſammlung die Nationalhymne und ein 
Männerchor „Den Schmied von Sedan“ geſungen, 
betrat Superintendent Vorberg, begleitet von den 
Predigern Böhniſch und Rahlenbeck, die Tribüne, 
um im Anſchluß an das Wort „Das Ge⸗ 
dächtniß des Gerechten bleibt in Segen“ 
die Weihe des Denkmals zu vollziehen. 
Mit den Worten „Oie guet Brandenburg 
alleweg“ übergab ſodann der Schriftführer des 
Denkmalausſchuſſes, Herr Schöffe Guſtav Müller, 
das Denkmal der Gemeinde, in deren Namen es 
der Gemeindevorſteher Schmock überuahm. Der 
Geſang „Glorreich auf dem Erdenrunde“ und der 
allgemeine Geſang „Nun danket Alle Gott“ 
ſchloß die Einweihungsfeier. Nach derſelben 
legten die Offizierkorps beider Eiſenbahnregi⸗ 
menter und zahlreiche Vereine Kränze nieder. 
Die Vereine ordneten ſich zu einem feierlichen 
Umzug und marſchirten dann zu feſtlicher Nach⸗ 
feier in die verſchiedenen Lokale. 

— Frau Belty Stuckart, die ſogenannte und 


vielgenannte preisgekrönte Schönheit von Spaa, 


iſt Sonntag an dem au der Hamburger Grenze 
belegenen großen Konzert⸗Etabliſſement „Flora“ 
in Altona zum erſten Male als Löwenbändigerin 
aufgetreten. Die Frau erſchien inmitten eines 
großen, elektriſch erleuchteten, auf der Bühne er⸗ 
richteten Rund⸗Käfigs in einem grünen Phantaſie⸗ 
Koſtüm. Zwar bemerkten Näherſtehende am 
Schluſſe der etwa viertelſtündigen Vorſtellung, 
daß die Hände mit der ſtarken Peitſche leiſe 
zitterten, aber im Ganzen gehorchte die Löwin 
ihrer Meiſterin, der ein Stallmeiſter beigegeben 
worden war, auf den geringſten Wink oder Laut. 
„Belle Helene“, wie Frau Stuckart das vier⸗ 
jährige, bei Hagenbeck dreſſirte Thier genannt 
batte, iſt eine mittelgroße Löwin, die zwar einige 
Male zähnefletſchend ihre Herrin angrinfte, aber 
8 1 Thier iſt. Die Vorführung 
u au 
rade gefährlichen „Ritt des Löwen zu Pferde“. 
— Eine beſondere Kommiſſion des Hauſes 
der Lords in England wird demnächſt eine eigen⸗ 
artige Erbfolge⸗Angelegenheit zu entſcheiden haben. 
Es handelt ſich um den Oberhausſitz und um 
den Titel eines Grafen von Stamford. Der 
vorletzte Graf von Stamford, der im Jahre 
1883 geſtorben iſt, war dreimal verheirathet. 
Aus den beiden erſten Ehen ſind keine Erben 
mehr vorhanden, geeignet, die Pairswürde zu er⸗ 
werben. Nur aus der dritten Ehe des Grafen 
exiſtirt noch ein direkter männlicher Nachkomme. 
Dieſer dritte Ehebund iſt aber am Kap der 
guten Hoffnung mit einem Zuluweibe geſchloſſen 
worden. Die Hautfarbe des aus dieſer Ver 
einigung entſproſſenen Knaben würde ſeine An⸗ 
ſprüche durchaus nicht entkräften; aber die Ehe 
iſt einzig allein nach der Landesſitte, d. h. nach 
den ſehr primitiven „Kirchengebräuchen“ der 
Zulus geſchloſſen worden. Stellt dieſe ſumma⸗ 
riſche Zeremonie eine nach engliſchem Rechte 
gültige Ehe dar? Das iſt die Frage, welche von 
der Kommiſſion des Oberhauſes beantwortet 
werden ſoll. 7 
Paris, 22. März. Ein toller Hund biß 
heute Mittag beim Palais Royal vier Perſonen, 
bevor er getödtet werden konnte. Die Verletzten 
wurden in das Inſtitut des Profeſſors Paſteur 
gebracht. 
Nizza. Der Held Monte Carlos war in 
den letzten Wochen Robert Peel, ein Sohn des 
berühmten engliſchen Miniſters. Er ſpielte mit 
unerhörtem Glück am Roulette ſowohl wie Trente 
et Quarante, und verhehlte nicht, daß durch den 


Spielgewinn fein Guthaben bei dem Credit 35,7 


Lyonnais binnen einem Monat von einigen Hun⸗ 
dert auf 16,000 Uſtrl. (320,000 Mark) ange⸗ 
wachſen ſei. Die Spielbank ſorgte nach Kräf⸗ 
ten dafür, daß dieſe Thatſache allgemein bekannt 


wurde, denn die Kunde von einem großen Ge. 3% N 


winn lockt immer ganze Schaaren neuer Gimpel 
nach Monte Carlo. Am vorigen Dienſtag be⸗ 
ſchloß Mr. Peel, abzureiſen, nachdem er in einem 
Telegrammaustauſch mit ſeiner Braut den Ta 
ihrer Hochzeit feſigeſtellt hatte. Er ließ fi 

über ſein Guthaben einen Check auf die Bank 
von England ausſtellen und löſte ſein Billet nach 
London. Die Stunden vor ſeiner Abreiſe brachte 
er in dem Spielſaale zu, wo ihm Fortuna eine 
ſo treue Freundin geweſen war. Er ſetzte auch 
einige Louis und — verlor, verlor in 0 
Es währte nicht lauge, ſo hatte ihn der Spiel⸗ 
teufel wieder völlig übermannt. Binnen zwei 
Tagen war er feine 16,000 Lſtrl. bis auf 
die letzte Guinee los. Dabei brauchte ihm 
die Spielbank nicht einmal die Heimreiſe zu be⸗ 
zahlen, denn das Billet nach London hatte er ja 


on gelöſt. 
. Newport, 20. März. Die Canfteld⸗Gummi⸗ 
; hat ſich erboten, beim 


der Facade des neuen Gemeindehauses entlang Schatzmeiſter der Chicagoer Weltausſtellung 5000 
war eine mächtige Tribüne errichtet. Im Uebri⸗ Dollars (20,000 Mark) baar zu hinterlegen als 


gen umgaben den Geſtplatz die Krieger und die Delohnung 
ereine des Orts, die zumeiſt mit klingendem der Ausſtellung. 
Spiel angerückt waren und 35 Fahnen mit ſich alle Welt 


für das beſte Gedicht zur Eröffnung 
An dem Wettbewerbe darf ſich 
betheiligen. Das Anerbieten iſt ange⸗ 


führten. Vor der Tribüne ſtanden 100 Mann nommen worden. Man macht ſich auf das Ein⸗ 
der Eiſenbahnbrigade. In Vertretung des Kaiſers laufen einiger Millionen Gedichte gefaßt. 


erſchien der Kommandant don Berlin, Graf 


der mit dem Landrath Stuben⸗ 
Wir ſahen ferner die beiden 
Abgeordneten des Wahlkreiſes, die deer v. d. 
Schulenburg und Cremer, den Profeſſor * 

er⸗ 


— Der Millionär Cornelius Vanderbilt will 


auch der Kommandeur der Eiſenbahn⸗ ſich ein neues Haus bauen laſſen, welches das 
eneralmajor Knappe, und die Offizier ſchönſte in ganz 
beiden Eiſenbahn⸗ Regimenter wohnten koſten werden auf 
Die Provinzialbehörden wurden Der Baupla 


Newyork werden joll, Die Bau⸗ 
20,000,000 Doll. veranſchlagt. 

„den Vanderbilt kürzlich angekauft 
hat, wird auf ve einen Seiten von der 57., auf 
der anderen Seite von der 58. Straße begrenzt 
und bedeckt die halbe Strecke von der 5. bis zur 
6. Avenue. Der neue Palaſt wird 100 Fuß weit 
von der Front der übrigen Häuſer zurückliegen 
und außer einem feenhaften Speiſeſaal einen 


hier ſchon gezeigten und nicht ge⸗ 


einem fort. | Fr 


rieſigen Ballſaal und ein Privat⸗Theater ent⸗ 
halten. 5 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 23 März. Wetter: Schön. Tem⸗ 


peratur - 8 Reaumur. Barometer 768 Mil⸗ 
limeter. — Wind: NW. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
205—214 bez., per April⸗Mai 218,50 bez. u. 
G., per Mai⸗Juni 210 bez., per Juni⸗Juli 
210 bez. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loke 
pommerſcher 198—205 bez., per April⸗Mai 210 
bez., 209,50 B. u. G., pee Mai⸗Juni 208,50 
B. u. G., per Juni⸗Juli 204,50 B. u. G. 

Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 150 —176 bez., Märker —,— bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 147 —154 bez. 

Nüböl ohne Handel. 

Spiritus höher, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 41,00 bez., loko 50er —,—, 


per April⸗Mai 70er 41,00 bez., 41,5 B. u. G., 486 


per Juli⸗Auguſt 70er —, per 5 art 
70er 43,3 G., per September⸗Oktober 70er —. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen 212—214. Roggen 198 — 202. 
Gerſte 154160. Hafer 154— 162. Rübſen 
„ Sen 3,00 —3,50. Strob 32 —34. 
Kartoffeln 75—84. Erbſen —, —. 

Berlin, 23 März. Weizen per April⸗ 
Mai 193,00 bis 192,25 Mark, per Mat- Juni 
194,00 Mark, per Juni⸗Juli 196,00 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 210,00 bis 209,00 
Mark, per Mai⸗Juni 208,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 202,75 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 53,10 Mark, per 
September⸗Oktober 53.40 Mark. 


Spiritus loko 70er 43,40 Mark, per April⸗ Ka 


Mai 70er 43,10 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 44,50 Mark. 

Hafer ver April⸗Mai 171,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 153,50 Mark. 

Petroleum per März 23,50 Mark 

London. Wetter: ſchön. 


—ꝗũ2—ͤ— — — — — — — 
Berlin, 23. März. Schlußſ⸗Kourſe. “ FE 

Preuß. Conſols 400 106,50 
do. do. 31% 99,20 
Deutsche Reichsanl, 3%. 8480 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,75 
talteniſche Reute 7 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. ir 


Ungar. Golorente 82,10 | Neue Dampf.⸗Comp. 9720 

Wumän,1ssler amort. Stettin) r 75 
Rane 96,80 Stett.Chamotte⸗Fabr. 

Serbiſche 50% Reute 77,00 ie 99,75 


a 14 
Griechiſche 6% Golbrente 5725 „Union“, Fabrik chem 
Nuſſ.Boden⸗Credit 4½% au Produkt 


do. do. von 1 
Goldrente 8 00 
1,30 


116 60 
Ultimo⸗Kourſe: 


Mexikan. 6% 
Oeſterr. Vankn ten 171,30 Disconto-Commandit 178.00 
Ruf. Vanknot, Safla 1.) 204,85 Berliner Handels⸗Geſell. 128,25 
do, do. Ultimo —,15 Deſterr. Credit 170 90 
J ationl⸗Hyp.⸗Ered. 10360 | Dynamite⸗Truſt 135 70 
Geſellſchaft (110) 4½% 100,50 Bochumer Gußftahlfabrit 109,20 
do. (110) 4% 100,00 Laurahütte 160,90 


bo. (100) 4% 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


arpener 135,75 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 126,20 


V.. - VI. Emiffion 108,46 | Dorum. Unton St.⸗Pr. 6% 53,00 
StettBulc.⸗Act. Litt. B. 110,75 | Oftpreuß. Südbahn 70,80 
StettBulc, Priorität, —,.— Marieuburg⸗Mlawka⸗ 5670 
6 r 
vorm. Möller u. Holberg | Mainzerbahn 112,80 
Stamm- Akt. a 1000 M. 155,25 Norddeutſcher Lloyd 98,36 
6 proz Prioritäten — A 40 70 
vetecsburg furz 93,00 | Franzoſen 158.35 
Tendenz feit. - 
‚Bremen, 22. März. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börfe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 6,20 B. Baum⸗ 
wolle ſtetig. 


Wien, 22. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 9,73 G., 9,76 B., per 
Herbſt 8,78 G., 881 B. Roggen per Frühe 
jahr 9,26 G., 9,29 B., per Herbſt 7,96 G., 
7,99 B. Mais per Mai⸗Juni 0,53 G., 5,56 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,63 G., 5,66 B. Hafer per 
1 7 8 * G., 6,17 B., per Herbſt 6,02 


„ , . 


Amſterbam, 22. März, Nachmittags. 
Bancazinn 54,50. ; 

Amſterdam, 22. März. Javarfaffee 
good ordinary 53,50. 3 

mſterdam, 22. März, Nachmittags. 

Weizen per März —, per Mai 221. 
Roggen per März 205, per Mai 211. 

Antwerpen, 22. März. Getreide, 


markt. Weizen unbelebt. Roggen unverändert. 
Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. e 

5 Antwerpen, 22. März, Nachmittage 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14,00 bez., 


14½ B., per März 14½ B., per April 
0 B., per Se 14, B. 
uhig. 


Paris, 22. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 880% loko 38.75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per März 39,25, per April 39,25, 
ver Mai⸗Auguſt 39,87%,, per Oktober⸗Januar 


5. 

Paris, 22. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 

Kours vom 21. 


96,27¼ö ] 96,25 


0 
4½% Anleihe 10590 | 105,37½ 
Italieniſche 5% Rente 86,95 | 87,00 
Oeſterr. Goldrente 00. 95,25 | 95,00 
4 ar. Golbreute RN... 91,68 91,68 
vo Ruffen de 1880. m —.— 
4% Ruſſen de 1889. 92.50 992,35 
4% unifiz. Egypter -** 486,87 | 487,50 
4% Spanier 15 Anleihe... 58 ¼ 588% 
Convert. Türken. 19,45 
Türkiſche Looſe --- +» ren. 73,00 8, 
5% privil. Türk.⸗Obligationen . 414 50 413,50 
anzoſer n. 5,00 | 607,50 
Lombarden . 225 —.— | 198,75 
7 Prioritäten 289,00 | 290,00 
Banque OMOMAUO ..nceccenee 542,00 541,00 
do Poris 612,00 | 610,00 
d’escompte .......... ı 


mobilier 


Merldional⸗Attien 


Panama⸗Kanal⸗Akten 12, 

3 „ 5% Obligationen] 16,00 | 11,00 
Rio EintorAltien ..........00: 458,10 | 460,60 
Suezkanal⸗Altien. 2722,00 2723,00 
Gaz Parisien. 1455,00 1468,00 
Credit Lyonnais . 770,00 | 767,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang: . +» 540,00 540,00 
Transatlantigue.......sere re 540, 542,00 
B. de France ° 4190,00 4225,00 
Ville de Paris de 18711 412,00 | 410,00 
Tabacs be jr ea 2 = 
2% Cons. Angl. ... . . n. A 6, 
= el auf deutihe Plätze Mt] 1221/,.| 1227 
Wechſel auf London kurz 17 | 28,16%, 
Cheque auf London .......... 25,181], 18 
Wechſ. Amſterdam te... 206,00 12 

n 209,00 | 209,00 

r 418,00 | 416,50 
Comptois d’Escompte neue ] 480,00 | 480,00 
Robin Aktien... 2..02..:2.1 85,60 85,60 

22. März. An 


| bie Vorbereitungen 


Küfte 6 Billets d M. 1,50 bei o 
Wetter: Naßkalt. marktſtraße und Carl Pohl, Schuhſtraße 28, . 


Chili⸗Kupfer 


London, 22. März. 96% Javazucdker 
loko 15,87, matt Rüden rohinaer 
loko 13,62, matt. ad 

London, 22. März. 

47,37, per 3 Monat 473]... 
Ang hen Et = 2 5 demarkt. 

5 n ½ Sh., fremder . niedriger. 
— Wetter: eier agree 

Liverpopl, 22. März. Getreide- 
martt. Weizen / d. niedriger. Mehl un⸗ 
verändert. Mais ½ d. höher. 

„Glasgow, 22. März, Nachm. No 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres 
warrantse 41 Sh. 6 d. Käufer. 41 Sh. 7 d. 
Verkäufer. 

Glasgow, 21. März. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 8117 Tons 
gegen 2843 Tons in derſelben Woche des vo 
rigen Jahres. 

Newyort, 22. März, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line cextift⸗ 
a per zApril 57,00. Weizen per Mai 

’ ® 1} 

Newpork, 22. März. Wechſel auf London 
4,86. Petroleum in Newyork 6.30, 
in Philadelphia 6,25, rohes (Marke Parkers 
5,65. Pipe line cextif. r April — D. 
55 C. Mehl 3 D. 80 C. Rotyer Win⸗ 
ter⸗Weizen loko 1 D. ON, C. Rother 
Weizen per März — D. 97%, C., per April 
— D. 97½ C., per Mai — D. 95% C. Be 
treidefracht 3,75. Mais per April 467),. 
Zucker 2]. Schmalz lo.s 6,50. Kaffee 
Rio Nr. 7 14,50. Kaffee per April ord. Mio 
Nr. 7 13,32. Kaffee per Juni oro. Rio Nr. 
iR Tanke Weizen (Aufangs⸗Kous) fer Mai 
SER 


Woll: Berichte. 
. Antwerpen, 22. März, Vorm. 10 Uthe 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.“ 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
dune per Auguſt 4,22%/,, entfernte Termine 4,25 
r. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 23. März. Bis jetzt iſt weder die 
prinzipielle noch die perſönliche Seite der Min 
niſterkriſis behoben. Ein Nachfolger für den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt bisher nicht 
aufzufinden geweſen. Finanzminiſter Miquel 
lehute ab, weil die Verwirklichung ſeiner Finanz⸗ 
pläne die ganze Zeit und Kraft beanſpruchen. 
Uebrigens verlautet, daß möglicherweiſe der Kaiſer 
aus eigener Initiative die Löſung verſucht und 
und ein Mitglied des Miniſteriums mit der Neu, 
bildung des Kabinets betraut. Für das Kultus- 
miniſterium wird übereinſtimmend Staatsſekretär 
Boſſe genannt, der annehmen und dem Kaiſer 
angenehm ſein dürfte. 

Die Verordnung des Juſtizminiſters, die 
Verfolgung der Majeſtätsbeleidigungs⸗Prozeſſe der 
Preſſe betreffend, iſt auf perſönliches Eingreifen 
des Kaiſers zurückzuführen. 

Das Befinden des Fürſten Vismarck hat 
ſich derart gebeſſert, daß derſelbe in den nächſten 
Tagen die gewohnten Spaziergänge wieder auf⸗ 
nehmen wird. 

Die erhöhten Koſten für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago werden durch Erhöhung der 
Matrikularbeiträge gedeckt werden. 

Es ſoll beabſichtigt ſein, nicht nur die Zinſen 
ſondern das geſammte Kapital des Welfen fonds 
an die haunoverſche Königsfamilie auszuzahlen, 
wenn eine der preußiſchen Regierung genügend 
erſcheinende Sicherſtellung geboten wird. Dieſelbe 
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß das Kapital als 
Fideikommißfond der bannoverſchen Königs fa milie 
erhalten bleibt und die jeweiligen ledeuden Mit— 
gliedern derſelben nur die Zinſen zufallen. 

Berlin, 23. März. Der Reichs 
kanzler Graf Caprivi iſt heute früh 9 
Uhr zum Kaiſer nach Hubertusſtock ge 
reiſt. 

London, 22. März. Aus Warſchau erhält 
der „Standard“ die Nachricht, daß die in Kaliſch 
garniſonirenden Truppen Befehl erhalten hätten, 
ſich vollſtändig marſchbereit zu halten (2). 

London, 22. März. Das Unterhaus ver 
warf in ſeiner heutigen Sitzung mit 226 gegen 
180 Stimmen den Antrag des Mitgliedes Robert- 
ſon auf Abänderung der Beſtimmungen des ner 
meinen Rechtes betreffend Verſchwörungen. 
Robertſon bezeichnete die Beſtimmung, daß Per⸗ 
ſonen ſich ſtraffällig machen, die ſich zu Hand⸗ 
lungen vereinigen, welche am ſich nicht ſtrafbar 
ſind, als durchaus ungerecht. Der Staatsſekretär 
des Junern Matthews bekämpfte den Antrag und 
erklärte, die Annahme deſſelben wäre gleich⸗ 
bedeutend mit einer Billigung des Boykot⸗ 
tirens. 

Warſchau, 23. März. Hier werden ſchon 
für die Ankunft des Zaren 
eifrigſt betrieben. Der Zar wird ſich nur kurze 
Zeit in Warſchau aufhalten und dann mit der 
Kaiſerin eine Reiſe ins Ausland antreten. Auf 


19,42!/, der Grenzſtation Wloclawek bei Thorn ſteht be⸗ 
73,00 


reits der kaiſerliche Hofzug bereit. 

Athen, 22. Mürz. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches die Gold⸗ 
termingeſchäfte verboten werden. 

Montreal, 22. März. Die Bedienſteten 
der kanadiſchen Pacific⸗Eiſenbahn hatten kürzlich 
in der Gegend weſtlich von Winnipeg die Arbeit 
eingeſtellt. Heute dehnt ſich der Streik über die 
ganze Linie von einem Ocean bis zum andern 
aus. Seit Sonntag iſt kein Perſonenzug mehr 
aus dem Weſten eingetroffen. Man befürchtet 
Ruheſtörungen; 150 Polizeiagenten find heute 
von hier nach verschiedenen Punkten der Gijen‘ 
linie abgegangen. 


Donnerſtag, den 24. März, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Concerthauſes: 


= CONCERT = 
Hannah Norbert- Hagen. 
Alice Deplandue, C. Pohl. 


errn E. Simon, Roß⸗ 


